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eduard reichenbaum wurde am 15. november 1934 in Kattowitz in Polen 
geboren. Seine Familie nannte ihn edulek. Sein Vater ernst reichenbaum 
arbeitete als Buchhalter in der Filiale eines deutschen Verlags. Kurz vor 
dem Zweiten Weltkrieg zog die Familie mit eduard und seinem zwei Jahre 
älteren Bruder Jerzy in den Ort Piotrków Trybunalski bei Łódz, wo die 
Großeltern wohnten.

1943 wurde die Familie in das Zwangsarbeitslager Blizyn verschleppt. 
Dort mussten eduard und Jerzy in einem Kommando arbeiten, das Socken 
für die Wehrmacht produzierte. Der neunjährige eduard entging in Blizyn 
einer Selektion, bei der fünfzig Kinder unter zehn Jahren deportiert und 
ermordet wurden. Sein Vater, der wegen seiner guten Deutschkenntnisse 
im Lagerbüro arbeitete, hatte sein Geburtsdatum gefälscht. im 
September 1944 wurde die Familie in das KZ Auschwitz deportiert. Jerzy 
und sein Vater kamen in das Männerlager, wo der Vater im november 
starb. eduard kam mit seiner Mutter Sabina reichenbaum zunächst in 
das Frauenlager. Später wurde er in die Kinderbaracke verlegt. Sabina 
reichenbaum wurde im november 1944 in ein Außenlager des KZ 
Buchenwald in Lippstadt gebracht. Zum selben Transport gehörte auch 
Mania Herszberg, die Mutter von riwka Herszberg. eduard reichenbaum 
wurde am 28. november 1944 in das KZ neuengamme gebracht und am 
20. April 1945 hier am Bullenhuser Damm ermordet. er war 10 Jahre alt.

Jerzy reichenbaum wurde bei der räumung des KZ Auschwitz in die 
weiter westlich liegenden Konzentrationslager Sachsenhausen und 
Mauthausen gebracht. er überlebte. noch im selben Jahr emigrierte der 
dreizehnjährige Junge nach israel, 1947 folgte ihm seine Mutter. Sie 
suchten nach eduard, doch erst 1984 erfuhr Jerzy, der sich inzwischen 
Jitzhak nannte, durch einen Artikel in der israelischen Zeitung „Maariv“ 
vom Schicksal seines Bruders eduard. Jitzhak reichenbaum besucht 
regelmäßig die Gedenkfeiern am Bullenhuser Damm und spricht mit 
Jugendlichen über das Schicksal seines Bruders.

nach eduard reichenbaum ist eine Straße in Hamburg-Burgwedel 
benannt.
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eduard reichenbaum mit seinem Bruder Jerzy und seinem Vater, 
1937.

Das Foto, auf dem eduard im Kinderwagen sitzt, entstand 1937 in 
Kattowitz. ernst reichenbaum schenkte es seiner Schwester, als 
sie 1939 nach Großbritannien emigrierte. Sie schickte es nach dem 
Zweiten Weltkrieg den reichenbaums in israel.
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Großeltern und Großtante von eduard 
reichenbaum in Piotrków Trybunalski, 1938.

Die Familie reichenbaum wohnte mit den 
eltern von Sabina reichenbaum in diesem 
Haus. Die Aufnahme von 1938 zeigt eduard 
reichenbaums Großeltern Bella und Hirsch 
Jakubowicz und seine Großtante Anna. Alle 
drei wurden im Vernichtungslager Treblinka 
ermordet.
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Sabina reichenbaum, 1945.
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Jitzhak reichenbaum, 1945.

Jitzhak reichenbaum wurde 1945 
im „Auffanglager“ Gunskirchen in 
Oberösterreich befreit. noch im 
selben Jahr wanderte er zu seinem 
Onkel nach Palästina aus. Dort 
wurde das Foto aufgenommen.
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Brief von Jitzhak reichenbaum 
an Günther Schwarberg, 
25.1.1984.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 3.13 
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Jitzhak reichenbaum vor der Gedenktafel 
für seinen Bruder eduard im rosengarten 
der Gedenkstätte Bullenhuser Damm, nicht 
datiert.
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Jitzhak reichenbaum im eduard-reichenbaum-Weg 
in Hamburg-Burgwedel, nicht datiert
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